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Erscheint jeden Mittwoch und Honnaöend
zum Preise von 1,25 Mark vierteljährlich bei den

Kaiserlichen Postanstaltenz in Oberuigk durch

die Austräger bezogen wöchentlich 10 Pfennig
frei ins Hans geliefert.
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Yn [er ate werden mit 10 Pfennig die kleine
Zeile berechnet und solche gegen Vorausbezahlung
oder portofreie Nachnahme des Betrages bis
Dienstag resp. Freitag vormittag ll Uhr in der
Expedition in Prausnitz entgegengenommen.

Jllustriertes Unterbaltungsblatt, Ziel-Sack und Laut-wirtschaftlicher Natgeber.

Redaltion, Druck und Verlag von Hugo Danigel in Prausnitz, Bezirk Breslau.
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Weber eine furchtbare Erdbeben
Katanropbe in San Jrancisco

wird gemeldet: Mittwoch früh, vermutlich um 5 Uhr
15 Minuten, da alle Uhren in Sau Francisco um diese
Zeit stehen geblieben sind, ereignete sich ein Erdbeben,
das sich über Hunderte von Quadratmeilen erstreckte.
Der Verlust an Menschenleben wird auf mehrere tausend
geschätzt, mehrere hundert Leichname sind bereits auf-
gefunden. Das Erdbeben zerstörte in Sau Francisco
eine große Anzahl Gebäude, darunter das große Hospital
und das sieben Millionen Dollar kostende Stadthaus.
Die elektrische und die Gasbeleuchtnng versagten, die
Hauptwasserleitungen barsten. Die Feuerwehr, die sich
infolgedessen ohne Wasser sah, sprengte eine Anzahl
brennender Gebäude mit Dynamit in die Luft. Eine
drei Meilen lange Eisenbahnstrecke wurde von einer sich
öffnenden Erdspalte verschlungen nnd riß die Telegraphen-
drähte mit sich. Der größte Schaden ist an der Wasser-
seite San Francisco und östlich und südlich des Post-
amtes angerichtet. Der ganze Küstenteil von Sau
Francisco steht in Flammen. Die Einäscheruug der
anzen Stadt wird befürchtet. Eine Springflut ergoß

fich vom Meere her über die untere Stadt. Die Zahl
der Umgekommenen beläuft sich auf 5000. Der Schaden
ist vorläufig noch unberechenbar.

Yus der Heimat
Regierungis Man.

Breslau. sSiebentes Deutsches Sängerbundesfest.]
Der Preßausschuß für das Siebente Deutsche Sänger-
bundesfest, das im Jahre 1907 in Breslau stattsindet,
trat zu einer Sitzung im hiesigen Rathause zusammen.
Der Vorsitzende, Stadtschulrat Geheimer Regierungsrat
Dr. Pfundner. berichtete unter anderem, daß der Gesamt-
ausschuß des Deutschen Sängerbundes satzungsgemäß seine
Versammlung in diesem Jahre in Breslau abhält. Es
wird dabei in gemeinsamer Sitzung mit dem Festausschusse
in Breslau über den Stand der Vorarbeiten für das
Fest, sowie über die beabsichtigten Schritte Bericht er-
stattet werden. Die Versammlung findet Freitag den
8. Juni vormittag um 10 Uhr statt. Ferner wurde
über die zu erledigenden Vorarbeiten beraten. Es wird
sich dabei in erster Linie um die endgültige Konstituierung
der Unterausschüsse für die Festzeitung, die Festschrift,
und anderes handeln und die Aufstellung der Etats für
die Festzeitung, die Festschrift, die Herstellung von küns -
lerischeu Festpostkarten und die Tätigkeit des Propaganda-
Ausschusses. Die Festzeitung soll in etwa zwölf Num-
mern, von denen die erste im Oktober dieses Jahres
und die letzte im September nächsten Jahres ausgegeben
wird, erscheinen.

——-— [Massenaussperrung.] Der Verband Schlesischer
Metallindustriellen hat am Donnerstag 5000 Arbeiter
in Breslau außer Arbeit gesetzt. Der Grund dazu ist,
daß 156 Gießereiarbeiter in der Maschinenbauanstalt
Breslau wegen Nichtanerkennung der gestellten Forderungen
sich weigerten, die Arbeit aufzunehmen.

Obernigk. [Der Schlesische Bädertag zu Reinerz]
hat beim Abgeordnetenhause um den Erlaß eines Gesetzes
zum Schutze der öffentlichen Mineral- und Heilquellen
gebeten. Der Entwurf zu einem solchen Gesetze ist
schon seit längerer Zeit in Ausarbeitung begriffen, wann
er fertiggestellt und wann er namentlich in legislatorische
Behandlung genommen werden wird, ist nicht zu über-
sehen. Daß er noch in der laufenden Tagung an den
Landtag gebracht werden würde. ist nicht wahrscheinlich;
vielleicht aber gelingt es, ihm dem Landtage in der
nächsten Taguug zu unterbreiten.

[Vandalismus.] Ruchlose Hände haben die
Metallbnchstaben vom Holteistein abgebrochen und einen

 
 

  

Sonnabend den 21. April 1906.

jungen Baum am Aufgang zum Holteistein abgesägt.
Der Herr Amtsvorsteher setzt eine Belohnung von je
5 Mark für denjenigen aus, der den Täter mit Be-
stimmtheit angeben kann, damit dieser seiner wohlverdienten
Bestrafung nicht entgeht.

—— [Ruhetage der Eisenbahner.] Der Minister
von Budde hat durch einen neuen Erlaß angeordnet,
daß dem im Schnell- und Personeuzugdienste beschäftigten
Lokomotiv- und Zugpersouale zu Ostern, Pfingsten und
Weihnachten je ein Ruhetag gewährt werden solle. Für
die auf diese Weise befreiten Beamten soll das Güter-
zugspersonal einspringen, das durch die Sonntagsruhe
im Güterverkehr oft an Sonn- und Feiertagen dienstfrei
ist. Jst es in einzelnen Fällen« wie z. B. bei den
großen, sich über zwei Tage erstreckenden Touren nicht
möglich, die Lokomotiv- und Fahrbeamten an einem Tage
der oben genannten Feste vom Dienste zu befreien, soll
dies sicher am Sonntag darauf der Fall fein.

—- [Der Schlesische sBäcferuerbaub], der jetzt in
97 Jnnungen 3335 Mitglieder umfaßt, begeht in diesem
Jahre, am 17. Mai, in Breslau das Fest seines fünf-
undzwanzigjährigen Bestehens. Jm Schießwerder-Eta-
blissement in Breslau soll zur Feier des Tages ein
großes Gartenfest mit Konzert, Festrede, Festesseu, Ball
und Brillant-Feuerwerk abgehalten werden. Für den
18. Mai ist die Abhaltung eines schlesischen Bäcker-
Obermeistertages in Aussicht genommen. Da gleichzeitig
auch Maschinenmarkt in Breslau ist, so dürfte der Besuch
recht zahlreich werden. Bereits in einer früheren Sitzung
ist beschlossen werden. anläßlich der fünfundzwanzigjährigeu
Jubelfeier eine Stiftung von 3000 Mark für ein Er-
holungsheim für Witwen und Waisen verstorbener Bäcker-
meister zu errichten.

—- [Die Erneuerungslose zur fünften Klasse der
214. Prenßischen Klassenlotteriej sind unter Verlegung
der Vorklassenlose von jetzt ab bis zum 3. Mai einzu-
lösen; die Ausgabe der Freilose erfolgt erst von Montag
den 23. April ab. Die 21 Tage dauernde Hauptziehung
der fünften Klasse nimmt am 7. Mai ihren Anfang.

Prausnitz. [Die Aufnahmeprüfung für den
hiesigen Königlicheu zweiten Präparandenkursusj wurde
Mittwoch den 18. April abgehalten. Von 33 an-
gemeldeten Präparauden waren 28 zur Prüfung erschienen,
von denen 27 dieselbe bestanden. Es sind dies die
Präparanden: 1. Achtzehn aus Prausnitz, 2. Badnig
aus Groß-Ossig, 3. Brendel aus Rothsürben, 4. Buchholz
aus Trachenberg, 5. Eckert aus Schöneiche bei Festenberg,
6. Gabriel aus Breslau, 7. Gerdessen aus Breslau,
8. Grosser aus Konradsdorf bei Haynau, 9. Günther
aus Groß-Warteuberg, 10. Heidantke aus Breslau,
11. Heinzelmann aus Domslau bei Breslau, 12. Hübner
aus Obernigk, 13. Israel aus Oppeln, l4. Kliesch aus
Prausuitz, 15. Kockjey aus Breslau, 16. Krasa aus
Radziunz, 17. Krüger aus Rothsürben, 18. Kusche aus
Prausnitz, 19. Michalke aus Oppeln, 20. Reich aus
Breslau, 21. Schäfer aus Lohe bei Breslau, 22. Schmidt
aus Groß-Wartenberg, 23. Strauß aus Militsch,
24. Taraba aus Klein-Lahse, 25. Weichert aus Prausnitz,
26. Weiß aus Breslau, 27. Wiesner aus Prausnitz.
Zu diesen 27 Zöglingen tritt noch einer vom ersten
Kursus, so daß der zweite Kursus 28 Schüler zählt.
Da im Obertursus zurzeit 30 Präparanden sind. so
besuchen im neuen Schuljahre die hiesigen Präparanden-
iurse 58 Schüler.

—- [Die Musikalifche Vereinigung ,,Harmonie«s
veranstaltete am dritten Osterfeiertag im Gutschner’schen
Saale in Gürkwitz ein Tanziränzcheu, das von seiten
der Mitglieder gut besucht war und recht schön und
unterhaltend verlief. Der Vorsitzende des Vereins, Herr
Hauptlehrer Klinner, hielt eine Ansprache, begrüßte die
Festteilnehmer und brachte auf die Vereinigung ein Hoch
aus. Daß recht flott getanzt wurde, ist wohl selbst-
verständlich, und das Vergnügen erreichte erst lange nach
Mitternacht sein Ende.

  

Dreizehnter Jahrgang

— [Die hiesige SchützengildeJ hielt Donnerstag
abend im Schützenhause eine Generalversammlung ab.
in der zunächst die Rechnungslegung erfolgte. Nach dem
Rechnungsabschluß war vom vorigen Jahre ein Bestand
von 5,86 Mark vorhanden, die Einnahme betrug Mark
496,56 und die Ausgabe 477,52 Mark, so daß auf das
neue Rechnungsjahr ein Bestand von 24,90 Mark ver-
bleibt. Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis:
Es wurden gewählt die Herren Ofenfabrikant Roennefahrt
zum Hauptmann und Vorsitzenden, Fleischermeister Seidel
zu dessen Stellvertreter, Kaufmann Malisius zum Kassierer,
Hauptlehrer Lorenz zu dessen Stellvertreter, Fleischer-
meister Hugo Werner zum Schriftführer, Sattlermeifter
Kirsche zu dessen Stellvertreter. Beschlossen wurde, das
Anschießen Sonntag den 29. April nachmittag von 2 Uhr
an abzuhalten, auch soll bis zum Königschießen alle
Sonntage geschossen werden. Zum Schluß stattete Herr
Hauptlehrer Lorenz dem bisherigen Hauptmann, Herrn
Rentier August, ehrende Worte ab und feierte ihn durch
ein kräftiges Hoch, in das alle freudig einstimmten.

—-— [Geschenk.] Frau Großviehkaufmann Sommer
hat auf dem hiesigen Friedhofe zwei schöne Sitzbänke
aufstellen lassen, was allseitig freudig begrüßt werden
dürfte. — Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht unter-
lassen, einem schon seit langem öfters geäußerten Wunsche
Ausdruck zu gebeu, der dahin geht, unter den Bäumen
auf dem Viehmarkte oder auf der städtischen Wiese an
demselben ein paar Sitzbänke aufzustellen. da gerade
dieser Platz abends am meisten von den von des Tages
Arbeit Ermüdeten zur Erholung in frischer Luft auf-
gesucht wird.

—- [Das Fest der silbernen Hochzeit] beging am
Mittwoch den 18. April das Gärtner Sust’sche Ehepaar
auf der Neustadt hierselbst.

—- [Der Königliche Kreistierarzt Herr Brandes in
TrachenbergJ ist von Donnerstag den 19. bis einschließlich
Dienstag den 24. April beurlaubt und wird vom Tierarzt
Herrn Brauer in Breslau vertreten.

—- [Viehmarkt.] Der am Donnerstag den 3. Mai
hierselbst stattfindende Viehmarkt beginnt früh 5 Uhr.

— [Schweineseuche.] Unter dem Schweinebestande
des Müllermeisters Herrn Weiß hierselbst ist Schweine-
seuche ausgebrochen. Gehöftssperre hat sofort stattgefunden.

—- [Kleinbahn Breslau-Trebnitz-Prausnitz.] Die
Allgemeine Deutsche Kleinbahngesellschaft, Aktiengesellschaft
in Berliu], veröffentlicht den Sommerfahrplan der Klein-
bahu Breslau-Trebnitz-Prausuitz, welcher gegenüber dem
Vorjahre einige besonders für die Breslauer angenehme
Aenderungen aufweist. Für die Züge von Trebnitz nach
Prausnitz und zurück ist die Fahrzeit zwischen diesen
Stationen von 42 Minuten auf 33 Minuten herabgesetzt
worden. Zu einer Tagestour nach dem Prausnitzer
Stadtwalde bieten den Breslauern die Züge ab Breslau
vormittags 7 Uhr und ab Prausnitz 7,36 Uhr abends
Gelegenheit. Jm übrigen verweisen wir auf den Fahr-
plan auf der vierten Seite dieser Nummer unseres Blattes.

— [Der am l. Mai d. J. in Kraft tretende neue
Fahrplan der Kleinbahn Prausuitz-Trachenberg-Militsch-
Sulmierschützs weist Aenderungen gegen den zurzeit gül-
tigen Fahrplan nicht auf und bleibt unverändert bestehen.

Regierungsvezirk Oppelm

Kattowitz. [Waldbrand.] Die ,,Schlesische Zei-
tung« meldet aus Radoschau, Kreis Kattowitz: Am
Karfreitag nachmittag entstand im hiesigen. dem Grafen
von Donnersmart gehörigen Walde, durch spielende Kinder
verursacht, ein größerer Waldbrand, der über hundert
Morgen Kiefernbestände und vieles Wild vernichtete. —-
Weiter wird aus Kattowitz berichtet: Ein Großfener hat
am Sonntag den Ort Babitz bei Oswiecim fast völlig
eingeäschert. 50 Wohnhäuser und Nebengebäude sind
abgebrannt, drei Kinder sind in den Flammen um-
gekommen. Es herrscht ein großes Elend, da fast alle
Familien obdachlos geworden sind.



politische Rundlcbau.
Deutschland.

Der Kaiser wird, wie nun endgültig feststeht, in
diesem Jahre nicht nach Spanien reifen.

Der Kaiser verlieh dem Grasen Welsers-
b eimb , dem Vertreter Oterreichsllngarns auf der
MarollosKonferenz, das Großkreuz des Roten Adler-
Ordens.

Reichskanzler Fürst Bülow gedenkt nur
einen so kurzen Erholiingsurlaiib anzutreten, daß er
bei der dritten Lesung des Etats wieder im Reichs-
tage ist.

Der lommandierende General des 16. Armee-
korps, General der Jnsanterie S tb h er, ist Dienstag
in Metz im 65. Lebensjahre plötzlich g est orb e n. Der
Tod trat infolge eines H erzschla g es ein.

Der frühere Direktor der Kolonials
abteilung des Auswärtigen Amtes Dr. Stübel
ist zum außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister in Christiania ernannt worden.

Als Nachfolger des Grafen v. Götzen ist nunmehr
Freiherr v. Rechenberg, der bisheriaeGenerals
konsul in Watschau, zum Goiiverneur von D euts ch -
O ft afrila ernannt worden.

Jn der Bundesratsvorlage betr. Ab-
änderung des Art. 28 der Reichsverfasfnng wird vor-
geschlagen, daß die Anwesenheit von 199 Mitgliedern
des Reichstages nur erforderlich sein soll bei den
Schlußabftimmungen über Regierungsvorlagen und
über Anträge aus dem Reichstage, die in Gesetzesform
gekleidet sind.

Jn diesem Jahre werden dem Vernehmen nach drei
parlamentarische Studieiireisen in die
Kolo nien unternommen. Die weite Reise nach
Kiautfchou (mit Abstecher nach Japan) machen 10 Ab-
geordnete mit. Nach Oftasrila haben sich 12, nach
Südwestafrila 16 Abgeordnete gemeldet. Nächstes Jahr
ist eine Reise nach NeusGuinea geplant.

Die Einnahmen der preußischshesfischen
E i s e n b ab n e n für 1905 übersteigen den Voranschlag
Um 105 Millionen Mark.

Jn Gefechten mit Morenga am 8. und
10. b. fielen acht Reiter, und acht andre, darunter zwei
Offiziere, wurden verwundet Als vermißt werden vier
Reiter gemeldet.

Frankreich.
Der Vertrag über die neue rufsifche Anleihe

ist in Paris unterzeichnet worden.
Der Senat und die Kammer haben das

Gesamtbudget angenommen und sich darauf bis zum
1. Juni oertagt.

England.
Nach Meldiinaen Londoner Blätter soll K ö n i g

Ed u ard beabsichtigen, nach Zusammentritt der Dama,
etwa im Juni, dem Zaren einen offiziellen
B e f u ch abzuftatten.

Die Gesamtloften des neuen englischen Rief en-
panzers »Dreadnouaht« (»Fürchte-Nichts«l
belaufen sich nach amtlichen Mitteilungen aus 36850000
Mark, wovon 2 320 000 Mark auf die Geschütz-
ausrüftung

Holland.
Die zweite Friedenskonserenz, die auf

Wunsch Rußlands in diesem Sommer zusammentreten
sollte, ist v e r s ch o b e n worden,

Spanien.
Der Minister des Außern Herzog von Almo-

do v ar , der, wie bekannt, in der Konserenz von
Algeciras den Vorsitz führte, ist von einem, mit Atem-
not verbundenen, nicht unerheblichen Unwohls ein
befallen.

Portugal.
·Auf dem im Hafen von Lisfabon liegenden Flagg-

schiff »Vasco de Gama« der portugiesischen Flotte skam
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Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmeling.

tFortfetzungJ

Um die drängenden Angehörigen zu befriedigen, blieb
dem Leutnant nichts übrig, als neue Schulden zu
machen. Er rechnete herauf, fie, wie schon einmal, durch
günstigeren Absatz seiner Arbeiten tilgen zu können.

Weilmann hätte jetzt recht gut Hilfe bei Reuser
suchen können. Doch er wünschte dies zu vermeiden, so
lange es irgend erging. Wußte er doch, daß er dadurch
in der Achtung des Fabrikherrn bedeutend sinken mußte,
wenn auch nur insofern, als er· etwas unternommen
hatte, was er durchzusehen nicht imstande war.

Das schlimmste für den Leutnant war dabei, daß
ihn gerade die mißlichen Geschäfte, die er gegen-
wärtig machte, sehr oft zwangen, nach Berlin zu
gehen. Er nahm zwar meistens zu diesem Zwecke aus
kurze Zeit Urlaub nach der Landeshauptstadt, doch
blieben feine Reisen nach Berlin nicht immer unbemerkt.
Und so kam er tenn in aller Stille in den Ruf, einer
der kübnften sogenannten Blockadebrecher von den
Ofsizieren des Regiments zu fein.

Weilmanns bisheriger harmloser Frohsinn hatte durch
all’ dies in den lebten Monaten eine starle Vermin-
derung erlitten. Dazu trat nitn noch bei Beginn des
Frühlings ein vollständig veründertes Benehmen, das
lFräulein Luise ganz plötzlich gegen ihn an den Tag
egie.

Luifens Kraft war im Kampfe gegen die auf-
steigende Neigung zu Weilmann erschöpft. Die neuen
Empsindungen, die in ihrem Herzen Raum gewonnen

hatten, ließen sich nur selten, ohne üble Folge für
den Gemütszustand hervorzurufen, unterbinden. Luise
wurde heftig, launenhaft und sehr reizbar, ja sogar

« ‘-
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schroff, abweisend, herrisch und ftreitfüchtig Es war

 

es infolge von Urlaubsverweigerung zu
Wid erf etzlichkeiten der Mannschaft gegen ihre
Ofsiziere. Die Matrosen drohten sogar angeblich die
Stadt Lisfabon zu bombardteren. Wie ver-
lautet, wurde von der meuternden Mannfchaft ein
Leutnant getötet. Durch das vermittelnde Eingreifen
des lommandierenden Admirals wurden weitere Aus-
schreitungeii verhindert.

Rieselaiitn

Der rufsische Delegierte bei der M a rolkos
Ko nferenz Graf Eassini wurde vom Zaren zum
Wirklichen Geheimen Rai befördert unter besonderer
Betonung der unparteiischen Haltung, die
Rußland bei den Verhandlungen eingenommen hat.

Jn einem an den Finanzminister gerichteten kaiser-
lichen Ulas wird der Reichshaushaltsetat für
1906 bekanntgegeben. Der E at sieht Finanzoperaiionen
vor, um 481 Millionen Rnbel außerordentliche Aus-
aaben, ferner 150 Millionen Rubel zur Tilgung von
Schaßanweisungen, die auf Grund eines Beschlusses
des Finauzausschusses im Jahre 1905 ausgegeben
worden sind, und 180 Millionen Rahel an Kriegs-
ausgaben zu decken. Zu diesem Zwecke soll eine A n -
leihevonrufsischenund ausländischenBanten
aufgenommen werden.

Der Minister des Innern, Durnowo, und
Justizminister Akimow sollen zurückgetreten fein. Es
scheint demnach, als ob Witte nun endlich doch im
Ministerium die Oberhand gewinnen sollte, voraus-
gefreut, daß sieh der Zar nicht, wie schon so hüusig, im
letzten Augenblick wieder eines Besseren — oder viel-
mehr eines Schlechteren besinnt und Duinowo behält.

Unter dem starken Eindruck der W a hlsi e g e
der Oppositionsparteien sinnt die Regierung
fortwährend auf Mittel, um die Rechte der Dumas
Abgeordneten einzufchränlen. Es verlautet, das Peters-
burger Kabinett gedenke die Redezeit der Abgeordneten
unter allen Umständen auf ein Mindestmaß zu be-
schränken, sowie D u m a s i tz u n g e n nicht einmal oder
gar zweimal täglich, sondern nur alle zw ei T age
zu berauftalten, so daß die Reichsduma vom Tage ihres
Zusammentriits am 10. Mai bis zum 15. Juni, wo sie
in die Ferien geschickt werden wird, nur etwa zwölf
Geschäftssitzuiigen wird abhalten können.

Balkanstaaten.

Da sieh König Peter von Serbien nicht ent-
schließen konnte, mit der Beförderungsbelanntmachung
zugleich auch die Verfchwörer aus dem Heere zu ent-
fernen, überreichte General Gruitsch die A b d a n k u n g
des Kabinetts.

Der ferbische General Atanazkowitfch
ist auf fein eigenes Ansuchen p ensioniert worden.
Man darf in der Pensionierung den Anfang für die
glückliche Lösung der Verschwörerfrage erblicken. —-
General Atanazlowitsch war Kriegstninifter in dem
gar? dfer Bluttat vom 11. Juni 1903 gebildeten
a inet..

Ein Riesenskandal macht zurzeit in Sofia
großes Aufsehen. Die Oppositionsblätter befchuldigen
nämlich den Ministerpräsidenten General
Petrow, den Kriegsminister General Savow und den
gewesenen Artillerieanspektor General Balabanow, bei
einer ersten Gewehrlieferung 750 000 und bei einer
zweiten 160000 Frank unterschla gen zu haben.
Die genannten Minister haben gegen das Blatt ,Mir«,
das in erster Linie diese Beschuldigung ausgesprochen
hatte, die gerichtliche Klage erhoben, und man erwartet
mit großer Spannung die Entscheidung des Ge-
richtshofes.

Afrika.
Schlimme Nachrichten kommen aus Marokko.

Nachrichten aus Melilla besagen, daß die Riss-
kabylen durch die Erpressungen der Beamten in
große Not geraten seien. Scharen von Kabylen
bitten an den Toren von Melan um Almosen. '
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zeitweise gar nicht mit ihr aus-zukommen Zwischen ihr
und Weilmann trat daher mitunter Mißstimmung ein.
Der Zustand des »Erzürutseins« machte sich immer
häufiger im Umgange der beiden sonst so gut gearteten
jungen Leute geltend.

Für Weilmann wurde die Wendung seines Ver-
hältnisses zu der jungen Dame neben den andern
Widerwärtigkeiten, die ihm entgegentraten, bald un-
leidlich. Er hatte ja selbst zu kämpfen, um sich inner-
halb der Schranken zu halten, welche Gewissenhaftigkeit
und Ehrgefühl für ihn im Umgang mit Luise zogen.
Er begann einzusehen, daß sein Verkehr im Hause
Reuters eine Forin annahm, die nur unerwiinfchte
Ergebnisse herbeiführen konnte.

Der Leutnatit nahm sich daher vor, jenes Haus
nur noch zu besuchen, wenn er sicher war, den Haus-
herrn daheim zu finden, zugleich aber feine Besuche
seltener werden zu lassen und dieselben endlich ganz auf-
zugeben.

Indessen sollte ein Ereignis eintreten, das die
Stellung der beiden jungen Leute zueinander in einer
für sie selbst überrachenden Weise vollständig klärte
und bestimmte-.

Eines Abends, um die gedachte Frühlingszeit, trat
Luise mit der Jdee hervor, in diesem Jahre Reitunters
richt zu nehmen, und natürlich sollte Weilmann ihr
Reitlehrer fein.

Der Leutnant erklärte sich zwar bereit, das gedachte
wichtige Amt zu übernehmen, fügte jedoch auch hinzu,
daß sich dem Wunsche der jungen Dame einige nicht
goürlseicht zu überwindende Schwierigkeiten entgegensetzen

ten.
»Schwierigkeiten ——— unb welche denn s«

Fräulein Reufer verwundert.

 

fragte
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Affen.

Der Befehlshaber der englischen Trupve, General
Keiiiris, hat sich aus Pekina nach W e i - H a i - W ei bes-
geben, angeblich, um das Chinesenregiment aufzulösen,
in Wahrheit aber, um den Hafen an E h i n a zu rü er»
zu g e b en. (England hat sich bekanntlich mit diesem
Plan schon längere Zeit getragen, doch wird man gut
tun, die Meldung von der erfolgten Rückgabe abzu-
warten, ehe man daran sicher glaubt.)

Die Unruhen in China greifen weiter um
sich und berühren auch schon die Provinz Schaiitung,
wo das deutsche Schutzgebiet Kiautschon liegt.
Wieder sind es, wie in der Zeit des Boxeraufstandes,
die geheimen Gesellschaften, die die Waffen gegen die
bestehende Ordnung ergreifen, zum Teil offenbar aus
sehr niedrigen Motiven. Es heißt, daß die Brinditen
in Honau 12 000 Mann zählen, und Banner tragen
mit der Inschrift: „Weber mit der MandschuiDynafti.e«.
Der Schaiiplatz der Unruhen in Honau liegt nahe an
der Hankau—Pekinger Eisenbahn, so daß die Reifendeii
aus der Ferne das Schießen hörten. Von Hankau
sind Truvpen entsandt worden; man hofft, daß es
ihnen gelingen wird, die Unruhen zu unterdrücken
 

Der feuerspeiencle Berg
hat sich sent endlich wie es scheint ein wenig beruhigt.
Die Bevölkerung der gefährdeten Ortschaften blickt
wieder zuversichtlich der Zukunft entgegen. Beun-
tnhigende Nachrichten aus Ottafano,. San Guisepve und
Terzigno von einem neuen Afchenregen haben sich als
übertrieben herausgestellt. Einen ausgezeichneten Ein--
druck hat in der öffentlichen Meinung die offizielless
BeileidssNote des deutschen Botschafters gemacht.
Jtalienische Zeitungen bemerken dazu: »An der Teil-
nahme der deutschen {Regierung und des deutschen
Volkes an unserm Unglück war nicht zu zweifeln, da
Deutschlands Gefühle immer von starker und aufrich-
tiger Sympathie für uns zeugten. Nun kündet der
deutsche Botschafter uns, was die angesehene Presse
der deutschen Nation in den vergangenen Tagen bereits
zum Ausdruck gebracht hat, nämlich den schmerzlichen
Eindruck, den unser Unglück in Deutschland hervor-s
gerufen hat-«

Der Verlauf des gewaltigen Ausbruchs, der etwa
14 Tage gedauert hat, ist folgender gewesen:

Am Anfang April begann der Vesuv besonders stark«
zu arbeiten, dunkle Rauchwolken stiegen plötzlich eines
Morgens aus seinem Krater auf Und führten ansehn-
liche Afchenmengen in der Richtung auf den Golf von
Neapel zu. Schon diese ersten Anzeichen des bevor--
stehenden Sturmes vernichteten die blühende Frühlings-
vegetation fast völlig. Jn der Nacht vom Donners-
tag zum Freitag (5.--6. April) trat dann die entsetz-
liche Katastrophe ein. Der Berg hatte sich auf der
Südostseite bis etwa 400 Meter über dem Meeres-s
spiegel aufgespalten und ans dem langen Risse, der fast
die Hälfte der Höhe des Berges erreichte, ergoß sich
eine Flut glühenden Feuers, das in wenigen Stunden
blühende Ortschaften einäscherte, die ganze Wein-
erng vernichtete und Tausende von Menschen obdachlos
ma te.

Und nun liegt der eben noch grollende Riese wieder
in feiner unheilvollen majestätischen Ruhe da. Den
Vesuvbewohnern aber wird der Ausbruch in den
Frühlingstagen 1906 unvergeßlich bleiben und dem Er-
forscher des Vulkanismus bedeutet die Katastrophe einen
Markstein in der Geschichte des Vesuvs. «

clnpolitiseber cagesbericbr..  
Trier. Während noch die furchtbare Katastrophe-

pon Courrieres in aller Erinnerung ist. bat sich in
einem deutschen Bergwerk ein schwerer Unglücksfall ers«
eignet, der leicht sehr traurige Folgen hätte nach sich-
ziehen lbniien, wenn nicht durch die Geistesgegenwart

 

»Zunächst fehlt es an einem Damenpserd, gnädiges
Fräulein«, antwortete Weilmann. Jedes Pferd eignet
sich nicht zum Ansangsunterricht für eine junge Dame.«

»Luise Reuser wird bald über ein entsprechen-
des Tier zu verfügen haben,« antwortete die Dame mit
einem Aiifluge von Hochmut.

Sodann muß der erste Unterricht in einer ges-
fchlossenen Bahn stattsinden,« fuhr Deutnant von Weil-
mann unbeirrt fort; »und eine solche steht uns nicht
zu Gebote.«

»Nichts — Warum denn nicht i« meinte Fräulein-
Reufer. »Die Frau Major ist doch sehr oft in der
Bahn des Regiments geritten —«

»Es hat das auch viel bbses Blut gemacht,« ant-
wortete Weilmann, »außerdem war sie eben die Frau
Major. Ich aber bin nicht der Herr Major, sonder-e
nur ein einfacher Leutiiant, und Sie sind nicht ——‘

Der Leutnant brach verlegen werdend ab; er war
in seinem Eifer zu weit gegangen.

»Nun, warum sprechen Sie denn nicht aus, mein
H.err?« rief Luise lachend. »Ich bin nicht Jhre
Frau. Werde es auch nicht werden. Bahl —- Das
hat tuiai aber mit meinem Reitunterrichte gar nichts
zu n «

»Ihr Wunsch kann jedoch auf einem andern Wege
leicht in Erfüllung gehen,« sagte der Lentnant, nach-
dem er sich zu fassen gesucht hatte, »Sie reisen häusig
zur Residenz. Nehmen Sie während Jhres Aufenthaltes
daselbst einige Stunden. Sind Sie sattelseft ge-
worden, so soll es mich sehr glücklich machen, Sie in
der edlen Reitkunst weiter zu bringen.“ '

»Das ift mir zu weitläusig,« sagte Fräulein Luise
nach kurzem Besinnen sehr kühl. »Ich gedachte gleich
zu Pferde zu steigen, um diese Kunst so nebenbei auf
Spazierritien mit Jhnen zu erlernen.« -



einiger Bergleute der Tod von zehn wackeren Arbeitern
Tnoch im letzten Augenblicke verbittet worden wäre.
Ja Abteilung II der Grube Dudweiler geriet der
Saarschacht in . Iammen. Acht Bergleute wurden
durch Gase betäu t·. zwei mit Apparaten zu Hilfe
eilende ebenfalls. Jetzt liegen alle im Krankenhaus.
Die Abdämmungsarbeiten sind infolge der starken Gas-
ensfwsitelung sehr erschwert. Der Schacht brennt weiter,
doch ist Aussicht vorhanden, ein Umsichgreifen des
Feuers zu verhindern.

Stute-entsinne. Ausgesverrte und ftreikende Kohlen-
löicher griffen am Bollwerk die nun her Arbeit zurück-
kommenden Leute an unh bewarfen sie mit großen
Steinen, Flaschen und Eisenstiicken. Mehrere Personen
wurden erheblich verletzt. Gegen etwa 30 Arbeiter er-
folgt infolgedefsen eine Strafanzeige.

Dortmnndi Ein hiesiger Barbier verletzte seine
(Ehefrau lebensgefährlich durch einen Schlag mit einem
Stecheifen auf den Kopi. Der Täter, der zu fliehen
versuchte wurde verhaftet.

Kassel. Bei lebendigem Leibe verbrannt ist ein
Küchenfiäiilein, das abends, als es zu Bett ging, die
Vetroleninlampe fallen ließ. Diese exdlodierte, die
Nachtlleider des Mädchens wurden von den Flammen
ergriffen und das Mädchen, dem niemand Hilfe leisten
konnte, starb einen qualvollen Tod in den Flammen.

Koburix Durch Feuer zerstört wurden im benach-
barten Neustadt in der Nacht elf Scheunen. Es liegt
ufienbar. Brandftiftung vor, da das Feuer an zwei
verschiedenen Stellen gleichzeitig ausgekommen ist-

zapfen. Der entspriingene nnd wieder eingesangene
Raubmörder Rosinski isi nach seiner Flucht wieder in
das Militärgerichtsgefänanis eingeliefert werden. Jetzt
werden verschärste Maßregeln zur Verhütung einer
abermaligen Flucht oder eines Selbstmordes getroffen.
-.Während Nosinski und Geppert früher die Hände frei
hatten unh nur durch einen Posten vor der Zellentür
ständig bewacht wurden, werden beide Raubmörder jetzt
an den Händen gefesselt.

Beuthen (Oberschl.). In einem benachbarten
Wäldchen wurde dem Schulknaben Suchannek aus
Warberg nun einem Burschen der Leib aufgefchlitzt.
Auf die Hilferufe feines Bruders eilten Arbeiter herzu
und vertrieben den Unhold. Der verletzte Knabe
erhielt nun einem Krankenwärter einen Notverband und
wurde in ärztliche Behandlung gegeben. Sein Zustand
ist bedenklich. Der Täter wurde verhaftet und legte
ein unumwundenes Geständnis ab.

Sinnen. Ein bedauerlicher Unsall ereignete sich
kurz vor dem Fest auf hem Pionierübungsplatze.
Beim Versuchsfprengen exvlodierte aus bisher noch
unbekannter Ursache eine Mine zu früh, wodurchzwei
Pioniere schwer verletzt wurden. Der eine nun ihnen
trug erhebliche Verletzungen im Gesicht davon, auch
wurde ihm das eine Auge herausgerissen, während fein
Leidensaefährte ebenfalls bedeutende Gesichtswunden
erlitt. Die Verunglückten mußten sofort nach der
Klinik gebracht werden.

i Wien. Jn der Kirche des Wiener Benediktiners
Stiftes zu den Schotten hörte man währenddes
Gottesdienstes plötzlich einen Schuß an einem Seiten-
altar. Gleichzeitig war eine junge, schwarz gekleidete
Dame, die dort sehr erregt gebetet hatte, zusammen-
gestürzt. Sie hatte einen Revolver gegen ihre Brust
abgefeuert unh war schwer verwundet. Bewußtlos
wurde sie aus der Kirche in den Stiftshof getragen.
i»Ein Arzt der freiwilligen Rettungsgefellfchaft leistete
die erste Hilfe und fand bei ihr ein Rasiermesser, mit
dem sie sich schon früher die Adern des linken Hand-
gelenks durchschnitten hatte. Sie wurde nun ins
Spital gebracht, wo sie nachts gestorben ist.

Budapest. Jn dem ungarifchen Orte Sadnik
(Komitat Zips) sind mehr als hundert Häuser samt
Nebengebäuden durch Feuer zerstört worden. Auch
die Schule unh hie Kirche sind niedergebrannt.

 

     

»Dauert muß ich im Interesse Jhrer persönlichen
Sicherheit entschieden abraten, gnädiges Fräulein,«
antwortete Weilmann lebhaft. »Sie können zu leicht
Unglück haben i”

»Welche Besorgnisfe, welche Umftändlichkeitl« rief
Luise weiblich launenhaft. »Wenn ich nur —— eine
adlige Dame wäre, dann würden solche Einwürfe nicht
gemacht, sondern alle Hindernisse zuvorkommeud und
opferwillig aus dem Wege geräumt werden t“

»Aber gnädiges Fäuleinl« äußerte der junge
» Zins-»in sehr unangenehm überrascht, in vorwurfsvollem

one.
»Warum nennen Sie mich immer gnädiges Fräu-

lein ?« fuhr Luise heftig fort. »Ich bin kein gnädiges
Fräulein — will es auch nicht fein. Die dumme
Bezeichnung gleicht einem Brocken, der aus Bedauern
hingeworfen mirh. Jch danke dafür. Lassen wir
übrigens den Plan wie die ganze Unterhaltung fallen.
Jch habe genug davont«

Ehe der Leutnant nochein Wort zu äußern ner-
mochte, sprang Luife von ihrem Sitze auf unh eilte
zum Zimmer hinaus. «

So arg hatte sich die junge Dame bisher noch
nicht gehen lassen, so launenhaft und eigensinnig sich noch
nieru gezeigt. Weilmann erschrak deswegen aus doppelten
Göttinnen. Es schien ihm das beste zu fein, das
Haus zu verlassen, ohne eine Erklärung herbeizuführen,

. und er tat dies. Zugleich jedoch nahm er es sich fest
vor, von der Stunde ab mit der Ausführung des von
ihm gefaßten Entschlusses zu beginnen.

3

Am Abend. des nächsten Tages saß-der Leutnant
v. Weilmann in feiner Wohnung, ganz in die Arbeit,
die er vorgenommen hatte, vertieft. Plötzlich wurde die

 
 

Paris. Kürzlich wurde ein Drehorgelfnieler bei
der Ausübung seines Berufes von einem Schlaganiall
betroffen und fiel tot zur Erde. Als man seine Dreh-
orgel untersuchte-, fand man darin 2500 Mk. in Gold,
4000 Mk. in Note-i nnd außerdem noch eine Schatz-
anweisung über 6500 Mk.

Bern. as neue Krebsheilverfabren des Genser
Arztes Dr.« 'er, das nur einigen Monaten in der
Pariser ,Medizinischen Woche« veröffentlicht wurde, be-
gegnet in den Kreisen der Berner medizinischen Fakultät
in theoretischer und praktischer Hinsicht entschiedenen
Zweifeln. Bisher sind nämlich nur Versuche an Tieren
gemacht worden.

Rom. Ein blutiges Familiendrama hat sich in
Chidasso in Piemont abgesvielt. Dort wurde der ge-
achtete und viel gelesene Schriftsteller, Schuldireksor

 

 
 

einen Bruch des linken Schienbeins konstatierte und ihrs
die nötige Hilfe leistete. «;

Kaki-. Der Wagen, in hem König Eduard undE
Königin Alexandra von England durch Korsu fuhren,;
stieß mit einem andern zusammen, indem sich be-
trunkene Landleute befanden. Diese wurden aus ihrem
Fahrzeug geschleudert und einer von ihnen, der unter
den königlichen Wagen fiel, erlitt einen Bein· unh;
Ainibruch. Der König und die Königin stiegen sofort
aus und beteiligten sich an der Hilfeleißung (Ein
anderer der Jniafsen des Bauernwagens hatte gefähr--
liche Quetfchungen davongetragen. König Eduard
sandte den Berletzten den Schisssarzt des englischen
Flaaaschisfes.

Belgrad. Zwischen Arbeitern, die nun einer Ver-
sammlung zurückgingen, unh den Komitatschis, die in
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Luigi Barberis von feinem eigenen, halbblinden Sohne
durch einen Revolverschuß getötet. Hierauf richtete der
Mörder seine Waffe auf hie Mutter-, tötete auch diese
unh schließlich sich selbst.

Florenz. Die Gräsin Montignofo, die frühere
Kronprinzessin von Sachsen, passierte mit ihrem Zwei-
rad die in der Nähe ihrer Villa gelegene Cerretani-
straße, und da das Pflafter infolge vorheriger Spren-
aung noch feucht war, kam das Rad ins Rutfchen, wo-
bei die Gräsin zur Erde stürzte. Die Verunglückte
wurde sofort von Passanten aufgehoben unh mittelst
Wagens nach ihrer Wohnung gebracht, wo der Arzt

Tür des Zimmers heftig ausgerissen und Fräulein Luife
Reufer stürzte herein.

»Retten Sie mich —- verbergen Sie mich —- ich
werde verfolgt — man darf mich hier nicht finden l”
keuchte die junge Dame, die am ganzen Körper bebte,
deren Gesicht leichenblaß und deren Totlette start in
Unordnung war.

Weilmann war erschrocken aufgesprungen. Aus
seinen Phantasien gerissen, schien er einen Augenblick
selbst nicht zu wissen, ob er wache oder träume. Doch
kurze Zeit genügte für ihn, sich zu fassen. Er horchte
einen Augenblick auf ein nun her Straße herausbringen-
des Geräusch- Man vermochte lautes Sprechen, Lachen
und kräftige Tritte in der sonst so vereinsamten Straße
zu unterscheiden.

Ohne sich weiter mit Worten aufzuhalten, ergriff
Weilmann die Hand der unter ebenso sonderbaren wie
aufregenden Umständen bei ihm erscheinenden jungen
Dame und führte sie eilig in das Nebenzimmer. Hier-
nach verschloß er die Tür desselben, zog den Schlüssel
ab, steckte ihn zu sich nnd nahm wieder am Tische
Platz Jm nächsten Augenblicke vochte auch schon
jemand. Weilmann rief mit lauter Stimme: »Hereinl«,
griff jedoch zugleich nach dem Klingelzug, um seinem
Burschen ein Zeichen zu geben.

Auf die gedachte Aufforderung des Leutnants er-
schienen zwei Personen im Zimmer. Die eine der-
selben war ein junger, sehr autmütiger, aber auch für
sehr leichtsinnig geltender Ossizier der Garnison. Be-
gleitet war der Herr von einein hochgewachfenen, fchlanken
Banne in Zivil, dessen Antlitz bleich und abgelebt er-

ien.
»Guten Abend, Herr Kameradl« rief der Ofsizier

lachend. »Beizeihen Sie, wenn wir stören sollten.

 

 

 

Ossizier und
fünf Matrosen wurden durch die Explosion getötet,
hie noch arosien materiellen Schaden einrichte-te

Buntes; Hllerlei.
Das Erdboden auf der Insel Formosa ist

noch heftiger gewesen als das am 17. März. Die
Stadt Kagi hat wiederum am meisten gelitten. Alle
Häuser, die bei dem letzten Beben der Vernichtung entii
gangen waren, liegen jetzt in Trümmern. 1.09 Per-
sonen sind, soweit bis jetzt feststeht, tot, 29vverletz»t.
Man fürchtet aber, daß aussührlichere Nachrichten die

 

Totenllsten noch anfchwellen lassen werden. untreu n. Nimmt. neu...

 

 

 

Wir sahen Licht bei Ihnen und beschlossen deshalb, Sie
unversehens in Ihrer Klause zu überfallen.«

Der Leutoant v. Weilmann hatte sich erhoben. Er
verbeugte sich förmlich und etwas kühl gegen den
Herrn in Zwil; dem Kameraden nickte er nur zu. Der
Bursche betrat hinter den Herren das Gemach. »Der
Uberfall ist gelungen,« erklärte Weilmann, »ich hatte
mich schlecht gedeckt. Es war sehr freundlich von Ihnen,
an mich zu denken. Leider bin ich nicht in der Lage,
nun Ihrer giftigen Berücksichtigung prositieren zu können,
sondern befinde mich bei einer Arbeit, die keine Unter-
brechung zuläßt.«

»Da haben wir es, Huldringenl« rief der Kamerad
lachend. »Na, unter uns gesagt, wir waren darauf ge-
faßt, Verehrter. W r so nachdrttcklich aus den Marschallss
stab losgeht, wie Sie, hat natürlich keine Zeit für ein
paar lose Vögel übrig. Nehmen Sie nur wieder

.Platz. Jhr würdiger Haus« und Stallintendant wird
uns schon Gute Nacht,
Kameradl«

Weilmann errötete flüchtig; er verbeugte sich wie
vorhin, während die beiden Herren, der junge Ofsis
zier laut lachend, hinausgingen

»Friedrich,« sagte der Leutnant zu feinem Burschen,
»gehe den beiden Herren unbemerkt nach und fieb’ zu,
wo dieselben bleiben. Dann laß dir den Schlüssel zu
der Gartenvsorte vom Wirte geben und melde dich laut
an, wenn du wieder zu mir herein willst.«

Der Bursche nickte nur mit dem Kopfe und ging
davon. Weilmann verschloß die Tür hinter ihm, dachte
noch einen Augenblick nach und befreite feinen Schütz-

hinausleuchten. Herr

ling aus dem Nebenzimmer.

DR 3 lFortsetzuug solgt.)



Ev. M.- u. J.-V.
Sonntag den 22. April abend 71/, Uhr:

Vereinsabend.

Aultioii.
Wiontag den 23. April 1906

von nachm. l Uhr ab .
kommen im Klein’schen Garten in

Obernigt » «

Piöbeh Betten nnd verschie-
denes Hausgerät »

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Mitteilung-Fortsetzung
Piittwoch den 25. April 1906

vormittag von 9 uhr ab im Strecken-

bach’fchen Garten, Bahuhofsstraße 160
in Pransnitzx '

iler übrige ßaasrat, ein. safti-
iisksi, 000110111, fiapfemfiellel,
Weüiiieumage mul amleres mehr

wirb gegen gleich bare Zahlung verkauft.

Lehmann, Versteigerer.

 

 

Zum

Bock-Fest
Weauf Niittwoch, 25. April

ladet freundlich ein

Brauerei Kl.-Peterwitz.

ZurYanzmusiii
auf Sonntag den 22. April

Von nachm. 4 Uhr ab
ladet freundlich ein

H. Böde, Prausnitz.

ZurFanzmusili
auf Sonntag den 22. April

ladet freundlich ein
Koschel, Nenkretscham.

Tlllll-AllSlilllllS-lllllfll‘l‘lßlll.
Den hochgeehrten Herrschaften von

Prausnitz und Umgegend zeige ergebenst an,
daß ich Dienstag den 211. April er. im
Hotel der Frau Kühn einen Kurfns
eröffnen werbe. Neue Tänze: Prinzen-
Gavotte und Cecilien- Walzer. ein schöner
Tanz, werden mit eingeübt. Gütige An-
meldungen im Hotel Kühn und bei Herrn
Babeck, woselbst Liste zur Einsicht liegt.

Hochachtungsvoll
Paul Hoffmann, Ballettmeister,

Breslan X.

Pflaumen, ‘m
das Pfund 18 Pfg.,

Apfelspalten,
bae_ Pfund 45 Pfg.,

I- Zitronen,I
das Stück 5 Pfg.,

empfiehlt

J. Backoffs Nachfolger
Hieronymus Schulz,

Vrausniu

IHosen und Herd-
sind in wenig Sekunden

tiefschwarz und blitzeblank
bei Anwendung von

„Pescoline“
I- Beste Ofenpolitur! I

Kein Staub! Kein Schmutz!
Bestes Rostschutzmittell

Blechdosen mit Gebrauchsanweisung 10 Pf.
Zu haben bei

Oscar Kahle, Prausnitz.

Mir Zasmleiilemle
halte ich jetzt jeden Mittwoch von

8 bis 10 Uhr vormittags
in Prausnitz, Trebnitzer Str. 10, 1. Et.,

meine Sprechstunden.

Kunstliche Zahne, Plomben.
Beste Ausführung unter Garantie.

Gustaqunsch,ßabnfiinitler.
Trebnltz, Lange Straße 34, 1. Etage.

Täglich zu sprechen.

   
 

 

 

 

  

 

 

 

 

20 sklmäi Gebumlsiolz
(gute Abfuhr) ist billig zu verkaufen bei

G. Thomas, Prausnitz.

Gut ersialieiiesds sirraiL
Marke ,,Opel«, preiswert z verkaufen.
Pransnitz, Ring 37, 1 Treppe.

  

Wirkliche Bekauutmackuiugeii für Gliemigsr
Die diesjährige

Fruhiahrs - Kontroll - Versammlung
findet am 28. April cr. mittags l2 Uhr in A. litt-ins Gasthaufe
hierselbst statt.

Zu dieser Versammlung haben zu erscheinen-
1. die Offiziere, Sanitätsosfiziere, Beamten, Unteroffiziere und Mannschaften

aller Waffen der Reserve. Landwehr und Seewehr 1. Ausgebots mit Aus-
nahme derjenigen Offiziere 2c., Unteroffiziere und Mannschaften des Jahr-
gangs 1894, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1894,
sowie diejenigen Unteroffiziere und Maunschaften der Kavallerie, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1896 eingetreten iinb.

2. die Ersatz-Reservisten aller Waffen, welche im Jahre 1873 nnd später
geboren und bis jetzt nicht zum Landsturm übergeführt find,

3. die Dispositionsurlauber,
4. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen und die hinter die letzte

Jahresklafse der Landwehr bezw. Seewehr l. und 2. Aufgebots. sowie
der Ersatzreserve zurückgestellten Unteroffiziere und Mannschaften,
die zeitig Ganz- und Halbinvaliden und die dauernd anerkannten Halb-
invaliden der Reserve und Landwehr l. Aufgebots.

Militär-Pässe mit den eingeklebten Kriegsbeorderungen oder Paßnotizeu,
sowie Führungs-Attefte sind von den Unteroffizieren und Manuschaften mit zur
Stelle zu bringen.

Jst vorauszusehen, daß ein Mann dringender Verhältnisse halber genötigt
ist, die Befreiung von der Kontrollversauimlung nachzusuchen, so hat derselbe ein
von dem betreffenden Guts- oder Gemeindevorstande, Magiftrat bezw. Arzt ausge-
stelltes Entschuldigungs- resp. Krankheitsatteft sofort dem Hauptineldeamt des Bezirks-
koinmandos II, Breslau, einzusendeu. Die Unterschrift des Arztes muß von der
Ortsbehörde (Amtsvorstand, Polizeiverwaltung) beglaubigt sein.

Das Stellen auf anderen Kontrollplätzen ohne vorherige Genehmigung
ist strafbar.

Wer ohne Grund bei der Kontrollversammlung gefehlt hat, wird mit
Arrest bestraft.

Br e sla u, den 23. März 1906.
Bezirks-Kommando II, Vreslau.

von Gerhardt, Oberstleutnant z. D. und Bezirks-Koinmandeur.

Sitzung der Gemeinde-Vertretung
am Montag den 23. am 1906 naclsiuittaga 8 Uhr

im Gasthofe zum ,,xleutsrlsen Yakserlc
_ » «Tagesordnung:

Beschlußfassung über die Gültigkeit der am 27. März cr. stattgehabten Gemeinde-
vertreterwahlen.
Einführung der neu- bezw. iviedergewählten Mitglieder der Gemeinde-Vertretung
Beschlußfassung aber das Ortsstatut betreffs Feuerlöschivesens.
Beschlußfassung aber die Abänderung des Ortsstatuts betreffend die Anleguiig und
Veranderung von Straßen und Plätzen, sowie Beschlußfassung über die diesbezügliche
Polizei-Verordnung
kL«zes’chlsiås)3fisssung über die Bewilligung eines Beitrages zur Unterhaltung der Klein-
in er u e.
Beschlußfassung über den Antrag der Königl. Eisenbahn-Betriebs-Juspektion wegen
Uebernahine eines Teils der Bahnhofszufuhrstraße. «
Beschlußfassung über verschiedene Anträge des VerschönerungssVereins
Wahl der Rechnungs-Prüfungs-Kommission pro 1905.

Oberiiigk, den 18. April 1906.
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« » Am Sonnabend den 21. April nachmittag Um 2 Uhr wird im Armenhause
hierselbst der Nachlaß »der verstorbenen Renten-Empfängerin Rosina Schotke öffentlich
gegen Barzahlung versteigert werden.
 

Die«Verpachtung der Grasnntzung an den Wegen, Gräben und des Hirten-
hausgarteus findet am Sonnabend den 21. April nachmittag um 5 Uhr statt, wozu
Pachtlustige eingeladen werden.

Sammelplatz VOV bem Halle des Herrn irsemann ier elb t.
HENNIng den 18. April 1906. H l h s s
 

, Die Gewerbeftenerrolle pro 1906 liegt in der Zeit vom 21. bis 28. April cr.
im Amtszimmer des Unterzeichneten zur Einsicht aus. Steuerpslichtigen des Veran-
lagungsbegrks ist nur die Einsicht der Rolle gestattet.

bernigk, den 20. April 1906.

Der Gemeindevorstand
Rögner.

Je 5 Mark Belohnung
erhält derjenige, welcher mit Bestimmtheit die Person angibt

a. welche die Metallbuchstaben vom Holteistein abgebrochen,
b. welche einen qugen Baum am Ausgang zum Holteistein abgesägt hat.
Ob ernig k, den 18. April 1906.

Der Amtsvorfteher.
Nithack.

Frühjahr-s «- Garderobe
für Herren und Knaben

in eleganter Passform und mustergültiger Ausführung!

 

Kinder-Anzüge von Mk. 4 bis Mk. 2,75

Knaben-Anzüge von Mk. 5 bis Mk. 3,00
Burschen-Anzüge von Mk. 15 bis Mk. 11,00
Herren-Anzüge von Mk. 25 bis Mk. 17,00
Herren-Hosen von Mk. 5 bis Mk. 1,80

zu haben bei

J. Backoffs Nachf. Hieronymus Schulz,
Prausnitz.

Bei den hohen Fleisehpreisen empfehle angelegentlichst

Diese macht sofort jede auch
nur mit Wasser uni etwass W "

MAGG I urze' Wurzelwerk hergestellte
Suppe überraschend kräftig im Gechmack. - In Fläsch-
chen von 35 Pfennig an, nachgefüllt 25 Pfennig.

Will-. Giersch, Kolonialwarenhandiung, kraus-sich Ring.  l

Sie werfen Geld hinaus!
wenn Sie fertig Rum. sog-me oder
Liköre kaufen, nachdem Sie aus

I

W- ssiiiill
die feinsten Getränke sich selbst bereiten

können.
Original Gloria-Effenzen sind zu haben bei

Adolf Gros Nachf.

Lose ä i Mk.
Gnelener PiTrilescoiierie
(·Ziel)ung schon am 25. April d. J.)
sind zu haben in der Expedition dieses
Blattes. (Versand nach auswärts gegen
10 Pfg. für Porto.)

s zuliuiiitsemhitllungw
H Aufschluß über Charakter, Lebensschick-

 

sale und Tod durch Stellung eines
astrologischeii Horoskops Frappier.
Richtigkeit Hochwichtig für jeder-
mann. Viele Dankichreiben.

Prospekte frei.
Paul Kramer, Stockerau-Wien 97.

—- an...

  

 

. Eme Frau
zu ländlicher Arbeit für meine Landwirt-
schaft in Schiinnierau zu dauernder Arbeit
und baldigeni Antritt gesucht.

G. Thomas, Prausui8.

Fahrpliim
Gültig vom l. Mai 1906 ab.·

Von Prausnitz nach sBreslau.

 
 

Prausnitz ab 5,38 Vorn 3,20 Nachm.
Gürkwitz ab 5,43 „ 3,25 „
Trebnitz an 6,11 „ . 3,53 „
Trebnitz ab 6,27 „ 4,15 „
Breslau an 8,21 ,, 6,10 „

Sonnta szüge:
Prausnitz ab 12,15 siartnn. 7,36 Nachm.
Gürkwitz ab 12,20 „ 7,41 „
Trebnitz an 12,48 » 8,09 „
Trebnitz ab 1,26 „ 8,29 „
Breslaii an 3,22 „ 10,20 II

Von Breslau nach Prausnitz.
Breslau ab 7,00 Vi an. 6,32 Nachm.
Trebnitz an 8,59 „ 8,27 „
Trebnitz ab 9,20 „ 8,37 „
Gürkwitz ab 9,49 „ 9,05 „
Prausuitz an 9,53 „ 9,09 „ -

Sonntagsziige :
Breslau ab 10,54 Vorm. 2,00 Nachm.
Trebnitz an 12,52 1 „ 3,55 „
Trebnitz ab 1,15 „ 4,10 „
Gürkwitz ab 1,44 » 4,39 »
Prausnitz an 1,48 „ 4,43 II

VonPransnitz nach Trachenberg.i
Zrausiiitz ab — Vorm. 2,36 Nachm.

rzittkowitz an —- ,,
Przittkowitz ab —- l: 3:06 „
Trachenberg an » 3,40 „
VonTrachenberg nach Prausnitz.
Trachenberg ab —- Vorm. 12,07 Nachm.
Przittkowitz an —- ,, 12,41 „
Przittkowitz ab —- » 12,44 »
Prausnitz an ——— „ 1,12 „

Von Prausnitz nach Militsrh.
Prausnitz ab —-— Vorm. 2,36 Nachm.
Przittkowitz an —— „ 3,04 „
«Przittkowitz ab 8,12 » 5,35 „
Sulau an 9,14 » 6,37 „
Sulau ab 9,2l „ 6,47 „
Militsch an 10,15 7,41 „
Von Miiitsch nach Preusuitz

 
 

Militsch ab 8,16 Vorm. 3,20 Nachm.
Sulau an 9,10 „ 4,14 „
Sulau ab 9,35 „ 4,27 „
Przittkowitz an 10,37 „ 5,29 „
Przittkowitz ab 12,44 „ — „
Pransnitz an 1,12 „ —- „

M.arktpreise.
Breslau. 19. April.
per 100 Kilog·r. höchster niedriaster
Weizen, weisser 17,60 15,70
Weizen, gelber 17,50 15,70
Roggen 16,50 14,40
Gerste 16,00 13,00
Ha et- 15.50 l4,40
Er sen 18,00 14,00
sBraußniti,18.211101. _
per 100 Kilogr höchster niedrigster
Weizen 17,00 ,
Roggen 15,10 14,20
Gerste 15,00 13,60.
Hafer 15,20 14,20
Kartoffeln 2,60 2,40
Stroh 3,00 2,50
eu 4,00 8,30
utter per Pfund 1,10 1,00

Eier per Mandel 0,65 0,60
Tr eb n13, l4. April.
per 100 Kilogr. höchster niedrigfter
Weizen 17,00 ,
Roggen 15,00 13,50
Geiste 16,00 13,00
Hafer 15,80 13,80
 

.- Hierzn eine Beilage. 'N


